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Kurznotiert

Radsport: platz 3 und 5
für Heiko Homrighausen
Aachen.Heiko Homrighausen,
Radsportler von Zugvogel Aa-
chen, startete im belgischen
Tessenderlo bei einem Rennen
auf einer 5,5 Kilometer langen
Runde, die 16Mal zu fahren
war. Mit fünf anderenMitstrei-
tern konnte Homrighausen sich
vom Feld lösen und fuhr im an-
schließenden Sprint als Dritter
unter den 99 Teilnehmern über
die Ziellinie.
Beim stark besetzten U 19-Rad-
rennen inMerken, an dem un-
ter anderem Teams aus den Nie-
derlanden undDänemark teil-
nahmen, belegte der Aachener
auf demwindanfälligen 2,5 Ki-
lometer langen Kurs nach 55
Kilometern einen hervorragen-
den fünften Platz und fuhr so-
mit als bester Deutscher über
die Ziellinie.

Der Eilendorfer Fußball-Mittelrheinligist egalisiert
zwei Mal einen rückstand und trennt sich von
Windeck 2:2. platzverweise für Heck und Johnen.

Zuneunt hält
SVEPunkt fest

Eilendorf. Die Partie war ganz si-
cher nichts für schwache Nerven,
und auch Achim Rodtheut war
deutlich elektrisiert nach dem
Schlusspfiff. Vonwegen ruhigeOs-
tertage – die Partie des SVEilendorf
gegen Germania Windeck bot
Hochspannung. Und – auch wenn
es nicht die volle Punktausbeute
gab – doch mit einem Happyend:
Denn der SVE egalisierte zwei Mal
einen Rückstand und brachte das
2:2 in der Fußball-Mittelrheinliga
mit neunMann über die Zeit.

Johnen pariert Elfmeter

Noch keine zwei Minuten gespielt
– und schon hatten die Gastgeber
zurückgelegen: „In der Vorwärts-
bewegung haben wir den Ball ver-
loren“, so der SVE-Coach. Daniel
Johnen wehrte den ersten Ball
noch ab, doch dann staubte Jan
Zoller (2.) ab.Die nächsteGelegen-
heit der Gäste vereitelte der SVE-
Keeper, der einen Foulelfmeter von
Daniel Ottersbach (10.) parierte.
„In der ersten Hälfte waren wir
Windeck in allen Belangen unter-
legen, wir haben gar nicht stattge-
funden“, beschönigte Rodtheut
die schwachen ersten 45 Minuten
nicht. Dann – wie aus dem Nichts
– hieß es mit dem Pausenpfiff 1:1:
„Nach Vorarbeit von Andi Simons
erzielte Nathan Ndombele (45.+1)
per Kopf den Ausgleich. „Der war

schmeichelhaft für uns.“
Die Pausenansprache war deut-

lich, trotzdem lief es zuerst nicht
viel besser: Wieder über Eilendorfs
linke Seite wurde der Ball durchge-
steckt, und Manuel Schwarz (50.)
erhöhte erneut für die Gäste, wäh-
rend Simons (53.) seinen Freistoß
nicht nutzen konnte.

Als Lukas Heck (55.) Gelb-Rot
sah, ging ein Ruck durch die
Mannschaft. „Nach dem Platzver-
weis hat sie toll reagiert und Eier
gezeigt, wie schon Kahn sagte“,
freute sich Rodtheut. Burhan Gü-
lez (59.) glich erneut aus. Bei ei-
nem langen Ball musste Johnen
(67.) rauskommen, parierte den
Ball auch, der ihmaberwieder ent-
glitt, so dass der SVE-Keeper zu ei-
nem Foul gezwungen wurde. Er
sah glatt Rot, doch Markus Ble-
chinger (70.) setzte den fälligen
Elfmeter am SVE-Gehäuse vorbei.

„Über 20 Minuten haben wir
dann mit Neun gegen Elf gespielt.
Aufgrund der Moral und des Ein-
satzes haben wir den Punkt ver-
dient, auch weil wir keine Chance
mehr zugelassen haben“, freute
sichRodtheut über den „gefühlten
Sieg, bei dem – siehe erste Halbzeit
– nicht alles gut war, so dass es ein
glücklicher Punkt ist“. (rau)

SV Eilendorf: Johnen - Kosalla, Heck, Körner, t.
ploch (46. C. ploch; 70. Keeper Müllegans) - pabich,
Bergmann - Arslan, Simons, Gülez (63. Schöbben) –
Ndombele

Gemeinsame Freude: Die Eilendorfer Mannschaft umarmt Nathan Ndombele (Zweiter von rechts), der in der
Nachspielzeit der ersten Hälfte das zwischenzeitliche 1:1 erzielte. Foto: Martin ratajczak

Fußball-Mittelrheinligist Alemannia Aachen II kassiert eine unnötige 1:3-Niederlage gegen den FC Hürth

„Wir hattenMöglichkeiten, das anders zu lösen“
Aachen. Das „frohe“ Osterfest war
für Sven Schaffrath schnell been-
det, zu ärgerlichwar dieNiederlage
gegen den FC Hürth. Ärgerlich,
weil Alemannia Aachens U 21 drei
Tore nach eigenen Fehlern zuließ
und selbst nur ein Mal traf. 1:3
(1:1) endete die Ostermontag-Par-
tie in der Fußball-Mittelrheinliga.

„Beim ersten Tor standen wir
Drei gegen Eins, dem zweiten ging
ein unnötiger Rückpass auf Kengo
(Fukudome) voraus, der den Ball
dann nicht richtig trifft, und beim
dritten waren wir Fünf gegen Zwei
in Überzahl – und der Hürther
geht schneller zumBall alswir“, är-
gerte sich Aachens U 21-Coach,
dass sein Team die Punkte derart
billig –weil unnötig – herschenkte.

Wie im Hinspiel machten die
Hürther denAachenernmit ihrem
System das Leben schwer. Erneut
agierten sie mit einer Dreierkette,
liefen früh an und pressten hoch.
Erst in der zweiten Hälfte stellten
sie auf Viererkette um, so dass es
für Aachen einfacher wurde.

„Dautze“ trifft zumAusgleich

Michael Schmitz (16.) hatte Hürth
in Führung geschossen, dochNico
Dautzenberg (25.) gelang kurze
Zeit später der Ausgleich: Nach ei-
ner Balleroberung im Mittelfeld
hatte Domagoj Duspara „Dautze“
in den Lauf gespielt, der aus halb-
rechter Position mit links aus 14
Metern ins lange Eck einschob.

Eine weitere Kombination der bei-
den – Duspara eroberte den Ball,
doch diesmal schoss Dautzenberg
einen halben Meter übers Tor –
brachte knapp nicht den ge-
wünschten Erfolg. „Hürth hatte
noch zwei, drei Chancen, doch
Kengo hat gut gehalten.“

Alemannia war durchaus wil-
lens, die Spielkontrolle an sich zu
reißen. Gleich nachWiederanpfiff
wurde Felix Korb (46.) angespielt,
der im Sechzehner aus der Dre-
hung heraus aufs Tor schoss. Doch
der Windecker Keeper reagierte
mit einem überragenden Reflex
und bekam so gerade noch die
Hand an den Ball. Maik Kühnel
scheiterte zudem mit einem Kopf-
ball nach einer Ecke. Dann er-

höhte Ludwig Lippold (64.) für die
Gäste.

„Wir haben dann auf Dreier-
kette umgestellt und einen weite-
ren Stürmer rausgeschickt“, erläu-
terte Schaffrath. Doch hochkarä-
tige Chancen blieben Mangel-
ware. Im Gegenzug lief man in
„ein, zwei Konter, bei denen wir
aber gut verteidigt haben“. Nur
beim 3:1 von Lukas Völker (88.)
war dann auch Aachens Keeper
machtlos. „Das war eine total un-
nötige Niederlage. Wir hatten in
allen Torsituationen Möglichkei-
ten, das anders zu lösen“, ärgerte
sich Schaffrath hinterher. (rau)
Alem.Aachen II: Fukudome - de Sousa, Angiulli (75.
Kühnel), Standop, opper (46. Mohr) - Alagöz, Abel -
Wirtz (65. Moscato), Duspara, Korb – Dautzenberg

Strecken nützt nichts mehr: Hürths
Keeper war gegen Nico Dautzen-
berg chancenlos. Foto: ratajczak

Der Fußball-Landesligist siegt bei Bergstein 2:0. Breinig klettert auf platz 2.

Rott findet Treffsicherheit wieder
Bergstein-Brandenberg – Rott 0:2
(0:0): Kurz vor dem Pausenpfiff
klärte die Lipka-Elf eine Groß-
chance von Bergstein-Branden-
berg gerade so auf der Linie. Ein
Tor zu diesem Zeitpunkt hätte
wohl den kompletten Spielverlauf
auf den Kopf gestellt, da der SV
Rott zuvor bereits dreiHochkaräter
nicht verwerten konnte. Latte
(22.), Pfosten (29.) und Keeper
Thomas Mörs (40.) verhinderten
eine Rotter Führung vor
der Halbzeit. Zudem
wurde den Rot-Weißen
ein Foulelfmeter ver-
wehrt (12.). Nach dem
Seitenwechsel fand der
SV die Treffsicherheit
wieder. Bei einem Frei-
stoß von Oliver Klär auf
Avdo Iljazovic köpfte
dieser überlegt auf Cal-
vin Page, der nur noch einschie-
ben musste (59.). Das zweite Tor
besorgte Ersan Kocyigit nach ei-
nem schönen Zuspiel von Page
(67.). „Weitere Tore hat leider Tho-
mas Mörs verhindert. Das ist ein
richtig guter Torwart! Wenn wir
aber so spielenwie heute, dannbin
ich zufrieden“, zog Jürgen Lipka
Fazit.
Breinig – Niederau 4:0 (2:0): Im
Verfolgerduell mit Niederau
konnte Breinig gleich zwei Fliegen
mit einer Klappe schlagen. Man
hielt sich die Burgauer vom Hals –
und machte im Aufstiegsrennen
Boden gut, schließlich spielten die
Konkurrenten Buschbell/Munzur
und Spitzenreiter Wesseling-Ur-

feld 2:2. Breinig springt somit auf
Tabellenplatz 2. Bereits in der ers-
ten Halbzeit stellte das Team von
Michael Burlet die Weichen auf
Sieg. Breinigs Top-Torjäger Alexan-
der Keller traf zunächst zum 1:0
nach nur fünf Minuten. Thomas
Schmidt (25.) legte nach.

Niederau kam jedoch stärker als
noch zuvor aus der Kabine, und
Breinig sollte „viel Arbeit“ (Burlet)
bekommen, bis dann das erlö-

sende 3:0 durch Tim Wilden fiel
(73.). Das vierte Tor besorgte noch
Lucas Domgörgen (86.). „Alle Tore
warenwunderschönunduneigen-
nützig herausgespielt“, freute sich
Burlet nach dem Spiel darüber,
dass man den SV-Fans „sehr schö-
nen Fußball“ bieten konnte. „Ab-
steigen werden wir nicht mehr“,
erklärte Breinigs Übungsleiter
schmunzelnd angesichts der nun
überschrittenen 40-Punkte-Marke
– und ließ sich dann doch noch et-
was ambitioniertere Aussagen ent-
locken: „20 Spieltage sind ge-
schafft. DieMannschaft spielt eine
tolle Serie, und wir werden alles
mitnehmen, was kommt.“
Gerderath – Ww. Aachen 2:2 (1:0):

Mentalität und Charakter stim-
menbei derWestwacht-Elf. Anders
ist wohl kaum zu erklären, dass die
Mannschaft von Dieter Busch
nach einem 0:2-Auswärtsrück-
standnoch zu einemPunktgewinn
kam. Egzon Gjosha (28.) und Pat-
rick Knorn (59.) hatten denGerde-
ratherGastgeber in Front gebracht.
Westwacht-KapitänMassimoWal-
bert-Martinez (64.) und Niklas Va-
lerius per Foulelfmeter (75.) rette-
ten Aachen einen Punkt. „Meine
Ballartisten haben relativ spät den
Weg zum Tor gefunden“, scherzte
Aachens Trainer nach dem Spiel.
Durch einen Torwart-Fehler kam
sein Team zurück ins Spiel. „Ger-
deraths Torwart ist der Ball über
den Spann gerutscht. Da haben
wir gut aufgepasst und das Tor ge-
macht. Ich bin froh, dass die
Mannschaft sich belohnt hat“, ist
Busch glücklich, dass nach elf Nie-
derlagen in Folge wieder ein Punkt
auf das Westwacht-Konto kam.
Nun peilt man die Zehn-Punkte-
Marke an. Gerderaths Trainer
Bernd Nief und Dieter Busch ver-
abschiedeten sich übrigens auf un-
orthodoxe Art: „Wir haben ‚bis
nächsten Sommer‘ gesagt.“ Dann
siehtman sichwohl in der Bezirks-
liga wieder.
HM Bergheim – Vichttal 1:3 (1:2):
„Das war extrem wichtig“, zeigte
sich VfL-Coach Andi Avramovic
gut gelaunt. Sein Team hatte ges-
tern bei einem direkten Konkur-
renten dank Toren von Patrick Co-
muth (23.), Erdal Celik (44., Foul-
elfmeter) und Melih Yilmaz (87.)

verdient gewonnen. Die gute
Laune wurde auch durch den zwi-
schenzeitlichen Ausgleich durch
Ryo Sato (30.) nicht getrübt, da
Vichttal allgemein wenig zugelas-
sen hatte. Lediglich noch einen
Pfostentreffer (70.) hatten die
Bergheimer zu verbuchen. „Wir
sind froh, weiterhin auf einem
Nicht-Abstiegsplatz zu stehen und
weitere Mannschaften mit in den
Abstiegskampf gezogen zu haben.
Die Aussicht, auch in der nächsten
Saison Landesliga zu spielen, ist
besser geworden – unser größter
Feind ist allerdings Zufriedenheit!
Die darf sich bei keinem Spieler zu
keiner Zeit einstellen“,mahnteAv-
ramovic gleich nach Abpfiff.
Nierfeld – Kohlscheider BC 2:1 (1:1):
„Wir sind endlich mal in Führung
gegangen, das hat uns aber keine

Sicherheit gegeben“, wirkte KBC-
Coach Thomas Virnich nach der
erneuten Niederlage frustriert. Fa-
ton Popova hatte die Kohlscheider
in Führung geschossen (15.), der
Ausgleich fiel jedoch noch vor der
Pause durch Michael Jansen (42.).
Kurz nach der Halbzeit setzte es
den Rückstand (54.). Schlimmeres
verhinderte KBC-Schlussmann Se-
bastian Kosmehl, der einen Foul-
elfmeter von Oliver Manteuffel
hielt (78.).

„Wir werden punkten. Wir sind
Doppelaufsteiger und spielen
Champions League – ich finde un-
sere Situation aber nicht beängsti-
gend und bin mir sicher, dass wir
die Klasse halten und auch nächs-
tes Jahr in der Landesliga spielen“,
stellte Virnich klar, dass ihm die
Tabellenlage bewusst ist. (kte)

Sicher: rotts Calvin page (rechts) klärt vor Bergsteins Steffen Mühldorf
und erzielt später selbst das 2:0 für den SV. Foto: Herbert Haeming

datenbanK
Tischtennis
2. Liga: Jülich - Grünwettersbach 6:4

„Die Mannschaft spielt eine
tolle Serie. Wir werden alles
mitnehmen, was kommt.“
MICHAEL BuRLET,
CoACH DES SV BREINIG

Nichts gelernt?
LeSerbrieF

Sonja Keti aus Aachen äußert
sich zu den Berichten „Die PTSV-
Kapitänin muss von Bord gehen“
und „Absage kommt für Bedna-
rova nicht überraschend“: Ich
bin wahnsinnig enttäuscht und
entsetzt über die Meldung, dass
die PTSV-Vereinsleitung Karo-
lina Bednarova entlässt. Das ist
menschlich eine Riesensauerei
und sportlich eine Katastrophe!
Hat die Vereinsleitung denn aus
dieser Saison gar nichts gelernt,
dass durch denWeggang vieler
Leistungsträgerinnen das Ni-
veau der tollen Vorsaison nicht
gehalten werden konnte?
Es war doch nicht zu übersehen,
dass diese Saison so schwach ge-
startete wurde, weil wichtige
Spielerinnen nichtmehr dabei
waren.
Und jetzt wird ausgerechnet Ka-
rolina – die Sympathiefigur
nach außen und dasMotivati-
onsherz für die ganzeMann-
schaft – gefeuert. Und dasmit
einer in jeder Hinsicht unglaub-
würdigen und beschämenden
Erklärung der Vereinsleitung.
Wenn die Vereinsleitung somit
ihren treuesten Spielerinnen
und Sympathieträgerinnen um-
geht, dann ist dies nichtmehr
mein Verein. Aufmeine Ein-
trittsgelder wird der PTSV in der
nächsten Saison verzichten
müssen.

GeFLÜSter

E EinVorgang, zwei Sichtweisen:
Während derVorstand des ptSV
Aachen in einer ausführlichen Er-
klärung schilderte, dass Karolina
Bednarova, Kapitänin des Aache-
ner Volleyball-Bundesligisten „La-
dies in Black“, schon im Januar mit-
geteilt wurde, dass eine Erneuerung
bzw. Verlängerung ihres Spielerver-
trages „zu gleichen oder gar den
vor ihr gewünschten verbesserten
Konditionen“ nicht möglich sei, hat
die 28-Jährige eine ganz andere
Sichtweise, was ihre Entlassung be-
trifft.
„Die Entscheidung hat mich unvor-
bereitet getroffen“, schreibt Bedna-
rova auf ihrer Facebook-Seite. „Es
ist immer mein plan undWunsch
gewesen, mich auch nach der akti-
ven Karriere für die Entwicklung
und professionalisierung unserer
Sportart in Aachen einzusetzen. Es
wurde mir leider keine Möglichkeit
gegeben, mich angemessen von
euch zu verabschieden, und es ist
gerade keine einfache Zeit für mich.
Aber so wie ihr mich kennt, werde
ich euch, Fans und Familie, nicht im
Stich lassen, ich werde mir etwas
einfallen lassen . . .“

E Der FC Accordia Niederbarden-
berg und sein trainerMichael
Schwill haben sich auf eine weitere
Zusammenarbeit in der Fußball-
Kreisliga C für die kommende Spiel-
zeit geeinigt.

EGibt es auch in IhremVerein
Neuigkeiten? Haben auch Sie et-
was zu flüstern? Dann senden Sie
uns eine Mail an die Adresse lokal-
sport@zeitungsverlag-aachen.de
oder rufen Sie uns an, telefon
0241/5101-342.


